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Prouer hire wat sunderlikes. Na keyserrechte sprickt de richter dat ordel zuluen, ut C. de sentencijs ex periculo 

recitandiss l. I18. Vnde hir vraget he des enem anderen. Dar vmme hetet vse recht des volkes vragende recht, dor 

dat me des dem volke vragen schal, ut Instit. de jure gencium § plebiscitum19, et II di. c. I20. 

Dit ist wedderw das keyserrecht. Dar steid, dat de richter scholle dat ordel zuluen vinden, ut C.x de sentencijs ex 

periculo recitandisy l. I25, et l. ult.26, et ff.z de arbitris l. diem27, et l. non distingwemus § quod si hoca modoa28, et 

extra de consuetudine c. ad audienciam29. So secht vnse recht, vnse richter en schalb werc ordel vinden edder 

schelden, ut supra ar. XXIX § ult.30 Dit were wedder ded rechted. Dit loze zus vnde zegge: Dite zy der Sassen 

sunderlike recht, dat se de richtere allene nicht vorordelen en mach, dat en vůlbordef de merereg meninge, edder 

de schepen, ut supra li. II ar. XII31. Wente dat ordel is alderloflikesth, dat van velen luden wert ghevulbordet, ut 

extra de officio delegati c.i prudenciam32, et extra de statu monachorum c. monachi33, et VII q. I c. illud34, et XX di. 

c. de quibus causisj35. 
r) weisende Hand am Rand W. s) aus retractandis korr. B; retractandis W. - 18) Cod. 7, 44, 1. 19) Inst. 1, 2, 4 zweiter Satz. 20) 

c. 1 D. 2. - w) ieghen W. x) C. li. VII am Rand B. y) für unterpunktetes retractandis am Rand B; retractandi W. z) ff. ve(teri) li. IIII am 

Rand B. a) über unterpunktetem homo B; homo W. b) so W; scholle B. c) davor ne W. d) den rechten W. e) nota und weisende 

Hand am Rand B. f) so W; vulbordede B. g) mere W. h) o über -o- B. i) § W. j) über radiertem dictum est B; fehlt W (siehe aber Var. 

k [Gheseght is]). - 25) Cod. 7, 44, 1. 26) Cod. 7, 44, 3. 27) Dig. 4, 8, 27. 28) Dig. 4, 8, 32, 16 dritter Satz Mitte. 29) c. 3 (richtig: c. 

ad nostram audientiam) X 1, 4. 30) Ssp.-Landrecht III 28 (III 30 § 2). 31) Ssp.-Landrecht II 12 (II 12 § 10) 32) c. 21 X 1, 29. 33) 

c. 2 X 3, 35. 34) c. 15 C. 7 q. 1. 35) c. 3 D. 20. 

[Übertragung:] 

Überprüfe hier etwas Besonderes: Nach Kaiserrecht spricht der Richter das Urteil selbst (Cod. 7, 44, 1). Und hier 

fragt er dafür einen anderen. Darum heißt unser Recht das Volkesfragenrecht, weil man das Volk dafür fragen 

soll (Inst. 1, 2, 4; c. 1 D. 2). 

Das widerspricht dem Kaiserrecht. Dort steht, dass der Richter das Urteil selbst finden soll (Cod. 7, 44, 1; Cod. 7, 

44, 3; Dig. 4, 8, 27; Dig. 4, 8, 32, 16; c. 3 X 1, 4). So lautet unser Recht: Unser Richter „soll weder Urteil finden 

noch schelten“ (Sachsenspiegel Landrecht III 28 (III 30 § 2)). Das sei gegen das Recht. Die Lösung lautet also: 

Das ist das besondere Sachsenrecht, dass sie der Richter allein nicht verurteilen kann, es sei denn mit 

Zustimmung der Mehrheit oder der Schöffen (so Sachsenspiegel Landrecht II 12 (II 12 § 10)). Denn allerlöblichst 

ist das Urteil, das von vielen Leuten beschlossen wird (c. 21 X 1, 29; c. 2 X 3, 35; c. 15 C. 7 q. 1; c. 3 D. 20). 

Vorlage: Frank Michael Kaufmann (Hrsg.), Glossen zum Sachsenspiegel-Landrecht. Buch’sche Glosse (MGH. Fontes iuris 

Germanici antiqui. Nova series VII), Hannover 2002, 3 Bände; Buch 1 cap. 61 [= I 62 § 7], S. 448, Buch 3 cap. 62 [= III 69 

§ 3], S. 1390-1391 (mit textkritischen Angaben). 

 

 

Aufgaben: 

 

1. Ordnen Sie den Sachsenspiegel und die Glosse zum Sachsenspiegel rechtshistorisch ein 

(Entstehung, Quellentyp, Wirkung). 

 

2. Erläutern Sie die Funktion der lateinischen Abkürzungen im Quellentext. Warum konnte man mit 

den dahinter stehenden Traditionen bzw. Texten argumentieren? 

 



3. Der Text spricht von einer Schelte. Was soll das bedeuten, und welche Veränderungen ergaben 

sich hier an der Wende zur Neuzeit? 

 

4. Schildern Sie wesentliche Schritte auf dem Weg zum staatlichen Gewaltmonopol. 

 

5. Nennen Sie wesentliche Reformen aus der Zeit um 1800, die mit den französischen Kodifikationen 

verbunden sind. 

 

 

Viel Erfolg! 

 


